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Das Rugosa-Genus Neotryplasma KALJO (1951) aus dem Ordoviz 

der europäischen UdSSR 

Von DIETER WEYER, Berlin 

Zu den seltenen pleonophoren Rugosa des Ordoviz, 
die erst seit der Entdeckung von Paliphyllum SOSH­
KINA 1955 stärker beachtet wurden, zählt auch das 
kaum bekannte, derzeit drei Arten umfassende Neo­
tryplasma KALJO 1957. Die wenigen Funde stam­
men aus dem Oberordoviz der Estnischen SSR (3 Po­
lypare von 3 Lokalitäten) und aus Mittel- und Ober­
ordoviz vom Westabhang des mittleren Urals (69 
Exemplare von mindestens 7 Fundstellen). Phyloge­
netisch erscheint die Gattung bisher fehlinterpre­
tiert; an Hand der estnischen Originale kann eine 
revidierte Klassifikation als stammesgeschichtlich 
wichtiges Bindeglied zwischen Lambelasmatidae und 
Calostylidae vorgenommen werden. 

Für freundliche Unterstützung sei Dr. V. A. SYTOVA 
(Leningrad) und Dr. D. L. KALJO (Tallinn) herzlich ge­
dankt. Sie ermöglichten 1973 und 1975 das Studium von 
Typusexemplaren bei einer Durchsicht ihrer Kollektio­
nen und führten anregende Diskussionen über morpho­
logisch-taxonomische Probleme ordovizischer Rugosa. 
Das untersuchte Korallen-Material befindet sich im Geo­
logischen Institut der Akademie der Wissenschaften der 
Estnischen SSR in Tallinn. 

Neotryplasma ist von KALJO 1957 bei der Aufstel­
lung des Genus den in einer Ordo Kodonophyllacea 
(sensu SOSHKINA 1949) plazierten Tryplasmatidae 
zugerechnet worden. Als Unterschiede gegen Try­
plasma LONDSALE 1845 galten lange Septen, Axi­
alstruktur, verdickte Wand, angeblich nicht erkenn­
bare Kleinsepten, "Pseudodissepimente". Die Gat­
tung sollte eine Seitenlinie parallel zu den mit WE­
DEKIND (1927) von tryplasmatiden Vorfahren abge­
leiteten Kodonophyllidae repräsentieren. An Kodo­
nophyllum WEDEKIND 1927 erinnerte besonders 
der breite "Gebrämering". Heute sind die damals 
zum V er gleich dienenden ordovizischen "Kodono­
phyllum"-Formen in ihrer generischen Stellung um­
stritten (McLEAN 1977) und, wie der Vorschlag von 
Coelostylis (Vormsistylis) WEYER 1981 zeigt, zwei­
fellos auch heterogen; KALJO selbst hatte schon eine 
Abtrennung als eigenes Subgenus wegen der Gre­
ur!ni]/da-ühnlichen Axialstruktur erwogen. Bemer­
kenRwert ist auch die Notiz, daß die verlängerten, 
uxiul verbundenen Septen Neotryplasma den Strep­
ttü�:mmutidne näherten. Eventuelle phylogenetische 
Bt!:t:lülnmgen in dieser Richtung konnte KALJO nicht 
pP(JJ'tm, dn J't'Uhontogenetische Stadien fehlten. 

In der Folge verblieb Neotryplasma zunächst (SHU­
RYGINA 1973, SYTOVA 1975) ohne Diskussion bei 
den Tryplasmatidae ("Cystiphyllina" sensu auct. = 

Pholidophyllina). McLEAN + WEBBY (1976, S. 241) 
erwähnten das Genus vergleichsweise anläßlich der 
Errichtung der Tryplasmatidae-Gattung Rhabdelas­
ma, vermieden aber ein Urteil. Dann hielt IVANOV­
SKY Neotryplasma erst mit Vorbehalt (1975, S. 46), 
später ohne Fragezeichen (1976, S. 117) für ein Syn­
onym von Kodonophyllum (Kodonophyllidae). Eine 
Versetzung zu den Calostylaceae (Streptelasmatina) 
als höchstentwickeltes Glied der Lambelasmatidae 
schlug ich vor (WEYER 1980, S. 26, 1981). Solch radi­
kaler Wechsel der systematischen Position im Sub­
ordo-Bereich offenbart generell ungelöste Probleme, 
einen noch recht bescheidenen Kenntnisstand des 
Rugosa-Stammbaums im Ordoviz. 

Subordo S t r e p t e 1 a s m a t i n  a WEDEKIND 1927 
Suprafamilia C a 1 o s t y l a c e a e ZITTEL 1879 
Familia L a  m b e l a s  m a t i d a  e WEYER 1973 
Subfamilia C o  e 1 o s t y 1 i n  a e WEYER 1973 
Genus Neotryplasma KALJO 1957 

*1957 Neotryplasma gen. nov. - KALJO, S. 157. 
1973 Neotryplasma Kaljo 1957 - SHURYGINA, 

S.147. 
non 1975 Neotryplasma Kaljo 1957 - SYTOVA, S. 12 

(= Coelostylis LINDSTRÖM, 1880). 
1981 Neotryplasma KALJO 1957- WEYER 

T y p u s a r t  : Neotryplasma longiseptatum KALJO 
1957 

D i a g n o s e : Mittelgroße solitäre pleonophore Ru­
gosa mit Archaeotheca und mäßig tiefem Trichter­
kelch. Zahlreiche lange laminare, radial gestellte und 
überall poröse Septen bestehen aus unvollkommen 
verwachsenen, extrem langen Trabekeln. Großsepten 
verbinden sich zentral über Axialsynapticulae mit 
einer Grewingkia-artigen Axialstruktur, Kleinsep­
ten sind lang und öfters contratingent. Septenmikro­
struktur distal (peripher) multitrabekulär, sonst grob 
monacanth. Basalapparat aus wenigen großen Dis­
sepimenten und konkaven Tabulae mit zentraler 
Aufwölbung. (Kurzdiagnose: Coelostylinae mit 
Axialstruktur und Dissepimenten.) 

B e z i e h u n g e n  : Von den Tryplasmatidae = Pa­
laeocyclidae (Subordo Pholidophyllina) unterschei-
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det sich Neotryplasma durch bis in das Polyparzen­
trum reichende und dort zu einer lockeren Axial­
struktur (axial boss) verschmolzene Großsepten, 
wiederholt contratingente Kleinsepten und den la­
minar-porösen, primär acanthinen Strukturtyp aller 
Septen, die bei Tryplasma LONDSDALE 1845 ( = 

Pholidophyllum LINDSTRÖM, 1871) und verwand­
ten Genera acanthin bis laminar gestaltet sind, ohne 
daß jemals Septalparen entstehen, und nie sich axial 
oder untereinander verbinden. 
Kodonophyllum WEDEKIND 1927 und die Kodono­
phyllidae sind in ihrem einfachen laminaren trabe­
kulären, niemals lang-acanthinen und porösen Sep­
tenbau grundsätzlich verschieden. Kodonophyllum 
selbst (im Sinne der Typusart Streptelasma milneed­
wardsi DYBOWSKI, 1873 = Madrepora truncata 
LINNAEUS, 1758) entfernt sich außerdem durch das 
konvexe Tabularium ohne Dissepimente und feh­
lende Axialstruktur. 
Die riesig langen Septalspinae und die bei ihrem un­
gleichmäßigen Verwachsen zentral wie wandnah 
hinterlassenen Septalparen von Neotryplasma sind 
das typische Kennzeichen der Calostylaceae. Von de­
ren zwei Familien stehen die Lambelasmatidae trotz 
fehlender Dissepimente näher als die Calostylidae 
mit mehreren abweichenden Merkmalen (everter 
Kelch, Synapticulae, Synapticulotheca). Neotryplas­
ma erweist sich als ideale Übergangsform zwischen 
Coelostylis LINDSTRÖM 1880 und Calostylis LIND­
STRÖM 1868 bestätigt die früher (WEYER 1973) 
postulierte Verwandtschaft dieser Gattungen und 
vermindert die einst so frappierende Sonderstel­
lung von Calostylis innerhalb der Rugosa auf ein 
immer geringeres, nun schon unbedeutendes Maß. 
Die phylogenetische Reihe läßt sich jetzt noch zuver­
lässiger rekonstruieren und lautet präzisiert: Coelo­
lasma --+ Coelostylis (Coelostylis) ---+- Coelostylis 
(Vormsistylis)---+- Neotryplasma--+ Calostylis--+ Hel­
minthidium. Stratigraphisch wird dieses Entwick­
lungsschema durch die 1973 bekanntgegebenen mit­
telordovizischen Neotryplasma-Funde SHURYGI­
NAs unterstützt, die für eine Ableitung der ältesten 
Calostylis-Vertreter im mittleren Caradoc Chinas 
(LIN 1965) erforderlich sind; auch Coelostylis (Vorm­
sistylis) dürfte bereits im Mittelordoviz existiert ha­
ben. 

A r t b e s t a n d  : Neben der Typusart (Vormsi-Ho­
rizont) und Neotryplasma codonophylloides KALJO 
1957 (Porkuni-Horizont), beide im estnischen Ober­
ordoviz, noch Neotryplasma shury<Jinae WEYER 
1981 im höchsten Mittel- und im tiefsten Oberordo­
viz am Westabhang des Mittelurals (Tcherdynsk-, 
Typyl- und Rassocha-Horizont). 

B e m er k u n g e n : Auszuschließen ist N eotry­
plasma plicata SYTOV A 1975 (Gorayev-Horizont 
der unteren Molodovo-Schichten = höchstes Mittel­
ordoviz, Podolien). Die Art gehört zu Coelostylis 
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(Coelostylis) und wurde uueh von SYTOV A (1973, 
S. 74) in einer Vorankündigung zunächst dort einge­
ordnet. Holotypus und Paratypen haben nach eigener 
Kenntnis der Originale keine Dissepimente und fast 
bis zur Polyparspitze reichende Kelche. Tabulae feh­
len; nur im Bereich der Axialstruktur waren seltene 
subtabulare, mit sparitischem Calcit erfüllte Lumina 
zu beobachten. 
Die drei bekannten Arten zeigen in der stratigraphi­
schen Reihe shuryginae - longiseptatum - codono­
phylloides länger und zuletzt vollendet Contratingent 
werdende Kleinsepten. Die im Prinzip konkaven Bö­
den mit unterschiedlich prominenter Axialstruktur­
Aufwölbung finden sich bei Calostylis in ähnlicher 
Variation und weiter abgewandelt (Calostylis conca­
votabulata MA, 1933) wieder. Eine echte Cardinal­
fossula, wie sie die zwei estnischen Neotryplasma­
Arten klar erkennen lassen, ist ein für Calostylaceae 
ungewöhnliches Merkmal. 

Neotryplasma longiseptatum KALJO 1957 

Bilder 1 und 2 

*1957 Neotryplasma longiseptata sp. nov. - KALJO, 
S. 157 , Taf. 16, Fig. 9-12. 

non 1973 Neotryplasma longiseptata KALJO 1957 - SHU­
RYGINA, S. 147 ,  Taf. 28, Fig. 1-3 (= Neotry­

plasma shuryginae WEYER , 1981). 

Ho 1 o t y p u s : Polypar Nr. Co 1082 (Tallinn), be­
stehend aus 3 Querschliffen, 2 Längsschliffen und 2 
Reststücken (präpariert von KALJO mit Ausnahme 
des von mir angefertigten distalen Querschliffs). 

L o c u s t y p i c u s : Saxby-Nord, Estnische SSR. 

S t r a t u m  t y p i c u m  : Vormsi-Horizont, F 1 b a, 

oberes Caradoc. 

D i a  g J?. o s e : Neotryplasma-Art mit langen, 
schwach contratingenten Kleinsepten, relativ dünner 
Wand, ziemlich steilen Dissepimenten und stärker 
herausgewölbter Axialstruktur. Septen noch betont 
acanthin, im peripheren Viertel etwa so breit wie die 
Interseptalräume. 

B e m e r k u n g e n  : Am Reststück des oberen 
Kelchs ist die Archaeotheca mit feinen Anwachsru­
gae und kräftigen longitudinalen Septalfurchen 
sichtbar. Eine laterale Insertiomstelle demonstriert 
die Präsenz typischer Rugosa-Spaltsepten. Hyposep­
ten kommen nicht vor. In Kelchansicht (Taf. 16, Fig. 
9 bei KALJO 1957) mit wohl erhaltenen distalen 
Septenrändern wird die einfache monacanthe Tra­
bekelreihe der inneren Septenhälfte peripher von ei­
ner multitrabekulären Zone mit meist zwei Septal­
spinae-Reihen abgelöst. Dieser Bauplan tritt im 
Querschliffbild wandnah in Form unregelmäßig-kno­
tiger Septenumrisse und Auswüchse in Erscheinung, 
wobei einzelne Trabekeln gelegentlich sogar isoliert 
angeschnitten sein können (linkes antiseptales Klein­
septum in Bild 2/1). Deshalb hat KALJO von "cari­
nierten" Septen gesprochen. 



Bild 1. Neotryplasma longiseptatum KALJO 1957, Holetypus Nr. Co 1082, unteres Oberordoviz (oberes Caradoc, 
Vormsi-Horizont, F1ba), Saxby-Nord, Estnische SSR 
1 - Längsschliff der Polyparspitze, Vergr. 5fach, unten Mitte und links plane Aufwachsfläche des basalen Talon; 2 -
medianer Längsschliff des mittleren Polyparabschnitts, Vergr. 4,7fach (Zeichnung - Bild 2/2); 3 - subtabularer Quer­
schliff , Vergr. 5fach (Orientierung des Septalapparats war nicht mehr möglich); 4 - Querschliff der adulten Kelchbasis, 
Vergr. 5fach; 5 - Querschliff des unteren Kelchs, Vergr. 4,2fach (Zeichnung- Bild 2/1) 

91 



Zwei Querschliffe der adulten Kelchbasis ließen skh 
korrekt orientieren; ihre Protosepten sind sicher 
identifiziert (Lage eines Lateralseptums durch Ar­
chaeotheca-Furchen bestimmt, contratingenter Klein­
septen-Baustil, an gerade erfolgter Septeninsertion 
gut erkennbares Cardinalseptum und rechtes Late­
ralseptum in Bild 1/4). Danach ergibt sich folgende 
Gliederung des Septalapparats: 

Bild 1/4 _!!_I� Bild 1/5 
10 10 

9

1
8 

11 10 

n 40, N 74, D 18,3 mm n 42, N 76, D 21,7 mm 

Die beachtlich langen Kleinsepten enden axial über­
wiegend frei und sind relativ selten (in Bild 1/4 an 
11 Stellen) Contratingent mit den zugehörigen Groß­
septen verbunden. Dieses Verwachsen erfolgt wegen 
der spezifischen Septenstruktur diskontinuierlich 
über Axialsynapticulae, so daß sich das Bild in jeder 
Schliffebene verändert und tatsächlich doch schon ein 
stärker contratingenter Bauplan erreicht ist. Am 
Cardinalseptum biegen die Tabulae-Schnitte zur 
Wand hin zurück und belegen die Existenz einer Fos­
sula (Bild 1/4-5). 
Der basale Längsschliff von Bild 1/1 hat den proxi­
malen Anwachstalon angeschnitten; die Medianachse 
des Polypars verläuft hier nach rechts unten. Drei 
konkave Böden sind ausgebildet, Dissepimente feh­
len noch. Die zufällig im Schliff getroffenen Septen 
zeigen die übermäßig langen acanthinen Spinae und 
deren Verschmelzen zu halblaminaren Septen mit 
Septalporen. 
Der mittlere Längsschliff (mit einer Verjüngungs­
zone) besitzt wenige große Dissepimentblasen, die 
manchmal unscharf in das generell konkave, nur zen-

tral r10ch einmal konvex aufgewölbte Ta 
übergehen. Die angeschnittenen Septen 
das dominant acanthine Strukturbild, in dem 
verwachsene Bereiche mit Septalparen zurücl< 

B e z i e h u n g e n : Am ähnlichsten ist Neo . 
ma shuryginae mit gleichartiger Wanddick�� 
Septenstärke. Der Art aus dem Ural fehlen dio 
gestellten hypertrophen Dissepimente an der 
wand und wahrscheinlich auch die multitrabek 
peripheren Septenabschnitte; sie besitzt bei Po 

durchmessern von 16,5 und 19 mm bereits wescn 
mehr Septen (N = ca. 100 in Fig. 1 a = 

N = 106 in Fig. 2 a = Paratypus auf Taf. 2H 
SHURYGINA 1973). Die Kleinsepten sind 
kurz, so daß die Interseptalräume etwa 
mitte im Unterschied zu NeotrypLasma 
relativ breit wirken (Paratypus). Der 
Querschliff hat allerdings nur in einer Polyp 
auch lange Kleinsepten, was noch einmal an Topo 
pen näher untersucht werden �üßte. 

Neotryplasma codonophylloides KALJO 1957 

Bild 3 

*1957 Neotryplasma codonophyUoides sp. nov. -
JO, S. 158, Taf. 17, Fig. 7-9. 

H o  1 o t y p u s : Polypar Nr. Co 1222 (Tallinn, Coll. 
D. L. KALJO 1954), bestehend aus 3 Querschliffen, 
1 Längsschliff und 3 Reststücken (präpariert 
KALJO). 

L o c u s t y p i c u s : Kaomäe, Estnische SSR. 

S t r a t u m t y p i c u m : Porkuni-Horizont, F 2, 
oberes Ashgill. 

2 

3 

Bild 2. Neotryplasma longiseptatum KALJO 1957 Holotypus Nr. Co 1082, unteres Oberordoviz (oberes Caradoc, 
Vormsi-Horizont, F1ba), Saxby-Nord, Estnische SSR, Vergr. 3,2fach 
1 - Querschliff des unteren Kelchs; 2 - medianer Längsschliff, distal mit Kelchbasis ; :1 dt'l'ROllH' LHngssch lii'f, zur De­
monstration von Dissepimentarium und Tabularium ohne Septalbildungen gezeichnot 
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D i a g n o s e  : Neotryplasma-Art mit langen, stets 
markant Cantratingenten Kleinsepten, relativ dicker 
Wand, ziemlich steilen Dissepimenten und zentral 
abgeflachter Axialstruktur. Septen aus stark ver­
wachsenen Spinae mit wenig Septalporen, im peri­
pheren Viertel fast doppelt so breit wie die Intersep­
talräume. 

B e m e r k u n g e n : Der adulte Querschliff (Bild 
3/4) von 23,4 mm Durchmesser hat 72 Septen (40 
Großsepten). Das dicke Cardinalseptum mit einer 
markanten Fossula und das Antiseptum mit seiner 
Kleinsepten-Triade heben sich deutlich ab; die zwei 
Lateralsepten können nicht identifiziert werden. Die 

langen Kleinsepten sind immer contratlngent ver@ 
wachsen. Die Wand trägt kräftige Längsrippen ohne 
Hyposepten-Furchen. Sie erscheint erheblich ver� 
dickt, was mit der bedeutenderen stereoplasmatischen 
Verdickung der Septen zusammenhängt: vereinzelt 
existieren relativ nahe der Peripherie noch dissepi­
mentale Lumina, die eine primär gar nicht so be­
trächtliche Wandstärke mittlerer Kelchstadien be­
zeugen. Alle Septen wirken laminar, haben aber öf­
ters (auch wandnah) Septalporen. Die externe multi­
trabekuläre Mikrostruktur ist weniger ausgeprägt als 
bei Neotryplasma longiseptatum. 
Der mittlere Querschliff (Bild 3/2) enthält eine Ver-

Bild 3. Neotryplasma codonophyUoides KALJO 1957, Halotypus Nr. Co 1222 (Coll. D. L. KALJO 1954), höchBlt1S Ollüt',, 
ordoviz (oberes Ashgill, Porkuni-Horizont, F 2), Kaomäe, Estnische SSR 
1 - juveniler Querschliff, Vergr. 5,8fach; 2 -mittlerer Querschliff, Vergr. 6,1fach; 3 - medianer LUnj:!NHchl!l'f1 V!•I'M!', 
fach; 4 - adulter subtabularer Querschliff, Vergr. 3,6fach 



jüngungszone und besitzt 62 Septen (34 Großsepten) 
bei 13,1 mm Durchmesser. Von den Protosepten kann 
nur das linke Lateralseptum nicht ganz sicher ermit­
telt werden. Für den jugendlichen Querschliff von 
Bild 3/1 ist eine nachträgliche Orientierung unmög­
lich. 
Der Längsschliff entspricht im Bau von Tabularium 
und Dissepimentarium genau Neotryplasma longi­
septatum. Die insgesamt gut herausgewölbte Axial­
struktur ist zentral abgeflacht. Der acanthine Ur­
sprung der im wesentlichen laminar erscheinenden 
Septen ist strukturell klar erkennbar, doch sind die 
Spinae stärker und vollständiger verwachsen, so daß 
weniger Poren zurückblieben. 

B e z i e h u n g e n : Die Art läßt sich von N eotry­
plasma longiseptatum und Neotryplasma shuryginae 
leicht unterscheiden (Kleinseptenbau, Wanddicke, 
abgeflachte Axialstruktur, andere Proportionen zwi­
schen stärker laminaren Septen und interseptalen 
Lumina). 

Zusammenfassung 

Neotryplasma KALJO 1957 wird aus der Familie 
Tryplasmatidae (Subordo "Cystiphyllina") zu den 
Lambelasmatidae (Subordo Streptelasmatina) ver­
setzt und als Übergangsform zwischen Coelostylis 
LINDSTRÖM 1880 und Calostylis LINDSTRÖM 1868 
betrachtet. Die Gattung umfaßt drei Arten aus Ober­
ordoviz der Estnischen SSR und Mittel-/Oberordo­
viz des westlichen U rals; die zwei estnischen V ertre­
ter sind an Hand der Halotypen morphologisch revi­
diert. 

Summary 

Morphology and systematics of Neotryplasma KAL­
JO 1957 are discussed, with redescriptions based on 
holotypes of the two Esthonian Upper Ordovician 
species N. longiseptatum KALJO 1957 and N. codo­
nophylloides KALJO 1957. The genus is classified as 
a member not of Tryplasmatidae (suborder Cysti­
phyllina), but of Lambelasmatidae (suborder Strep­
telasmatina), and fits into a phylogenetic line Coelo­
lasma ---+- Coelostylis (Coelostylis) ---+- Coelostylis 
(Vormsistylis) ---+- Neotryplasma---+- Calostylis---+- Hel­
minthidium. A third species, N. shuryginae WEYER 
1981 occurs in Middle to Upper Ordovician horizons 
of the western Ural Mountains; N. plicata SYTOV A 
1975 is excluded being Coelostylis LINDSTRÖM 
1880. 
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Nachtrag 

Das Manuskript zu WEYER "Lambelasmatidae (Ru­
gosa) aus dem Mittelordoviz der Estnischen SSR" 
wurde am 15. 12. 1975 der Redaktion des "Jahrbuch 
für Geologie" (Berlin) übergeben und sollte im Band 
9/10 ursprünglich 1977 erscheinen. Da sich die Druck­
legung von Jahr zu Jahr immer wieder verzögerte 
und nun frühestens eventuell 1982 erfolgen kann, 
müssen zwei dort aufgestellte, hier zum Vergleich 
angeführte neue Taxa schon jetzt nomenklatorisch 
gültig errichtet werden. 

Neotryplasma shuryginae n. sp. 

1973 Neotryplasma longiseptata Kaljo, 1957 - SHURY-
GINA, S. 147, Taf. 28, Fig. 1-3. 

H a l o t y p u s: Das bei SHURYGINA (1973, Taf.28, 
Fig. 1a-b) abgebildete Polypar Nr. 629/36 (Sammlung des 
territorialen geologischen Dienstes im U ral, Sverdlovsk). 

L o c u s t y p i c u s : Flußgebiet der Kosva am Westab­
hang des mittleren Ural, vermutlich nahe am Mündungs­
bereich ihres Nebenflusses Typyl (genauerer Fundort bei 
SHURYGINA 1973 nicht genannt). 

S t r a t u m  t y p i c u m  : Typyl-Horizont des mittleren 
Caracloc (höchstes Mittelordoviz). 

D i a g n o s e  : Neot7·yplasma-Art mit relativ fla­
chem Disc;epimentarium (aus zahlreichen Blasen) 
und mit kurzen Kleinsepten. 

Bezieh unge n : Die Funde aus dem Ural unter­
scheiden sich von Neotryplasma longisepiaium durch 
die in der Diagnose genannten Merkmale und durch 
eine bei gleichem Polypardurchmesser wesentlich 
größere Anzahl von Septen. Die schmale Dissepi­
mentzone der Typusart fällt bedeutend steiler ab. 
Stärker verdickte Wand und Septen sowie längere 

und eindeutig contratingente Kleimwpltm IHmnzüidla 
nen N eotryplasma codonoplvulloicl1ltl. 

Coelostylis (Vormsistylis) n. subg. 

T y p u s a r t  : CoclonophyHwm lwkkm·t dentnta 
KALJO 1957 (oberes Caradoc, Vm'llliii"llorizont, 
F 1 b, Estnische SSR) Coe/ostulls (Vonnllii!I·Ulis) 
dentata (KALJO 1957). 

D i a  g n o s e : Subgenus von CfwlollllJliR 
STRÖM 1 880 mit flachem Kelch und mnrlumlmn Hn·· 
salapparat aus zahlreichen konvexe n lH\tlon 
tiv geringer stereoplasmatischer Vet•dh:lnmJ,( von 
mittleren und adulten subtabularen ft�:gloi'Wn, 

W e i t e r e  A r t  : MöglicherweiBe Cndonnpltullum 
bekkeri bekkeri KALJO 1957 (oboreH 

Vormsi-Horizont, F 1 b, Estnische SSH), 

B e z i e h u n g e n : Am HolotypuB dor 

sind mehrfach Poren in den randliehen 
radial angeordneten, insgesamt laminar wlrl�tmdon 

Septen beobachtet worden. Die Axialslruldur iHt 
lativ niedrig. Der Kelch hat eine ehe r.· HIN 
trichterförmige Gestalt. Das typische Subt,�cnUt> 
Coelostylis (Coelostylis) besitzt keine 'l'nbu\1\ü und 
einen tiefen Trichterkelch mit ziemlich Hlüll uufrn� 

gender Axialstruktur. 
Die Unterschiede zwischen den UntergutltHIW'n er·� 
scheinen, sofern nur die Typusarten betntt!llttH 

den, recht bedeutend, dürften aber mwh li�t'fllht'Ul)� 
gen an anderen Rugosa-Gruppen aiN I{l'llel'lttnl für 

ein Subgenus ausreichend bewertet sein. Lllnt:� 

deckung weiterer Arten könnte die Gt'Qil?',:t,lt:hung 
zwischen den beiden Taxa unscharf U1.!Nftdltm. Be­
kanntlich sind Tabulae und basales "Sltn•tmplllti111<�" 

homologe Skelettelemente, wobei daR lotztm•ü meint 
den plesiomorphen Bauplan repräsentlet'\:, 
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